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derf~nacl'i s inerf I:.Wfgcn I?lifi15erl1ifcn
,i~ denn alle, die er im Voraus erkannt
hat, hat er auch im Voraus dazu bestimmt, an
Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuha-
ben, damit dieser der Erstgeborene von vie-
len Brüdern sei. JO Die aber.die e~shC'!
stimmt hat, hat er auch berufen, und dlC er4't6 berufen hat, hat er auch gerecht gemacht;

f- -;;)die er aber gerecht gemacht hat, die hat er
L...-1 auch verherrlicht.

18:2 Kor 4.17· 19:KoI3.4; 1joh 3.2 • 20: Gen 3.17-19·
21:2 Petr3.13· 23:2 Kor 5.2-5·24:2 Kor 5.7; Hebr 11.1
·25:2 Kor 4.1S;GaI 5.5·28: Eph 1.11 • 29:PhiI3.21; Kol
I.IS· 30:2Thess 2.13f.

Die Gewissheit der Glaubenden: (___-SJ
8,31-39

31 Was ergibt sich nun, wenn wir das alles
bedenken? Ist Gott für uns, wer ist dann
gegen uns? 32 Er hat seinen eigenen Sohn
nicht verschont. sondern ilii1'fur uns alle

9 hingege~en - wIe <;011tc er UIclS nut Ihm Illcht
_.l, !{fall s scheL1ken~ p3 Wer kann die Auserwähl-
._/7

ten Gottes anklagen? Gott ist es, der gerecht
macht. 34 Wer kann sie verurteilen? Christus
Jesus, der gesrorben ist, mehr noch: der auf-
erweckt worden ist, sitzt zur Rechten Gottes
und tritt fur uns ein. 35 W., kann um ,clici~
den VQn der Liebe Clmsd? ca tlrän~lis 01er
Net oder Verfb1gung, Hl!nßS!:.. o.!lcr {<:lIre,
Gefahr oder. Sehwerrt 1<11derSchriftSteht:
UIII deinetwillen sind unr dCI1gnllzell Tag dem
Tod allSgesetzt; wir werden behandelt wie SeI'q[e,
die man zllm Schlachten bestimmt hat. 371:}~
all da, überwinden wir durch den, der u!ll
ge1U!bt hau. 18 Denn Ich bIfl gevlts.: ~a8r
lIod 11(Kn Leben, weder Eng 1nooh Mii'fh,,~e,
wtttltr Gegcmwattrgcs noch Liuktin1bg:_es
weti<;r [;ewalten 3') .In I;:löh~ otlePl1T'je[t
il0c;h Irgendeinß ndert! l,{te:tlllr können uns
<;cheldt'll VOll dcr llcbe Guttes. die 111 ( :hrts-
tu'Jt"us Ist. unserem Herrn.
3"2:10h 3,16 • 33:j<$ 50. • 34: 4,25; Hebr 7.25; 1joh 2.1 •
36: Ps 44.23 • 37: 1joh 5.4 • 3S: Eph 1.21; 6.12: Kol 2.15;
11'''0'3.22.

Die endgültige Rettung Israels: 9,1-11,36

PauJus und Israel: 9,1-5

9 I Ich sage in Christus die Wahrheit und
lüge nicht und mein Gewissen bezeugt

es mir im Heiligen Geist: 2 [eh bin voll Trau-
er, unablässig leidet mein HetZ. 3 Ja, ich
möchte selber verflucht und von Christus
getrennt sein um meiner Brüder willen, die
der Abstammung nach mit mir verbunden
sind. 4 Sie sind [sraeliten; damit haben sie die
Sohnschaft, die Herrlichkeit, die Bundes-
ordnungen, ihnen ist das Gesetz gegeben,
der Gottesdienst und die Verheißungen, 5 sie
haben die Väter und dem E.lcisCjhnach ent-
stammt ihnen der ( hmtl1\, dcr tlber . lien

•11, Gott 'teh , er ist gepriesen in Ewigkeit.
Amen.
4:Ex 4.22:40.34f: !törn 3.2; Eph 2.12·5: 1.3; 1 Kor 15.28.

Die bleibende Erwählung durch Gott:
9,6-13

6 Es ist aber keineswegs so, dass Gottes
Wort hinfillig geworden ist. Denn nicht alle,
die aus Israel stammen, sind [srael; 7 auch
sind nicht alle, weil sie Nachkommen Abra-
hams sind, deshalb schon seine Kinder, son-
dern es heißt: Nur die Nac[,kollll1lell Isaaks
werden deil1e NachkomIlIen heißen. ß Das
bedeutet: Nicht die Kinder des Fleisches

8,29 an Wesen und Gestalt seines Sohnes teilzuhaben, wörrlich: um dem Bild seines Sohnes gleich-
gestaltet zu werden. Mit dem Begriff .Bild. ist auf die neue, verklärte Leiblichkeit des auferstande-
nen ChrisIlls Be2l1g genommen, woran die Geretteten durch den Geist teilbekommen. Im Hinter-
grund steht der Gedanke dcr erneuerten Gottebenbildlichkeit (vgl. Gen 1,261),Zum Gedankcn an
Christus als Bild Gottes vgl. 2 Kor 4,6; Kai 1,15; Hebr 1,3.
9,1-5 die Bereitschaft des Paulus, selbst verflucht zu sein, des Heils wieder verlustig zu gehen, bringt
zum Ausdruck, wie sehr er um die Retrung Israels ringt.
9,4 die Bundesordnungen, wörtlich: die Bundesschliisse. - Vgl. die Anmerkung zu Eph 2,12.
9,5 Andere Übersetzung: ... und dem Fleisch nach encstlll11l11tihnen der Christus. GOtt, der über
allem ist, er ist gepriesen in Ewigkeit.Amen.-ln Anlehnung an liturgische Tradition desjudentulT1S
dürfte es sich ursprünglich um einen auf Gott selbst bezogenen Lobspruch handeln.Aufgrund von
Phil 2,~'11 und joh 20,28 wurde er in der kirchlichen Tradition schon früh im Sinn der im Text
wied~rgeJebenen Übersetzung verstanden.
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sind Kinder Gottes, sondern die Kinder der
Verheißung werden als Nachkommen aner-
kannt; 9 denn es ist eine Verheißung, wenn
gesagt wird: 11,einein jalir werde ich wiederkoin-
mel1" dann wird Sara einen Sohn haben. ICI SO
war es aber nicht nur bei ihr, sondern auch
bei Rebekka: Sie hatte von einem einzigen
Mann empfangen, von unserem Vater Isaak,
11 und ihre Kinder waren noch nicht gebo-
ren und hatten weder Gutes noch Böses
getan; damit aber Gottes freie Wahl und Vor-
herbestirnmung gültig bleibe, 12 nicht abhän-
gig von Werken, sondern von ihm, der be-
ruft, wurde ihr gesagt: Der Altere 1111155 dem
)illlgerell dielleII; 13 denn es steht in der Schrift:
jakob Itabe ich geliebt, EStlll abergehasst.
(>: 3,1-4; 11.29; 2.28·7: Gen 21.12; Mt 3.9·8: G.13.7:
4,28·9: Gen 18.10· 11: 11.5f· 12:Gen 25,23 • 13: M.I
1.2f.

Die Freiheit und das Erbarmen Gottes:
9,14-29

,4 Heißt das nun, dass GOtt ungerecht
handelt? Keineswegs! 15 Denn zu Mose sagt
er: IeI, scltellke ErbarmelI, welll ich will, ulld
en,lleise Gtlade, wem ich will. 16 Also kommt es
nicht auf das Wollen und Streben des Men-
schen an, sondern auF das Erbarmen Gottes .
17 [n der Schrift wird zum Pharao gesagt:
Ebell dazll Itabe iclt diel, bestimmt, dass iclt an dir
meille Macltt zeige IIIld dass atif der ganzeIl Erde
meill Nallle lIerkiilldet wird. 18 Er erbarmt sich
also, wessen er will, und macht verstockt,
wen er will.
• 19 Nun wirst du einwenden:Wie kann er
dann noch anklagen, wenn n.iemand seinem
Willen zu widerstehen vermag? 20 Wer bist
du den.n, dass du als Mensch mit Gott rech-
ten willst? S(W etwa das Werk Zll dem, der es
geschalfe" hat: Warum hast du mich so ge-
macht? 21 Ist nicht vielmehr der Töpfer Herr
über den Ton? Kann er nicht aus derselben
Masse ein Gefaß herstellen fur Reines, ein
anderes für Unreines? 22 Gott, der seinen

9,9-33

Zorn zeigen und seine Macht erweisen
wollte, hat die Gefäße des Zorns, die zur Ver-
nichtung bestimmt sind, mit großer Lang-
mut ertragen; 2J und um an den Gefäßen des
Erbarmens, die er zur Herrlichkeit vorher-
bestimmt hat, den Reichturn seiner Herr-
lichkeit zu erweisen, 24 hat er uns berufen,
nicht allein aus den juden, sondern auch aus
den Heiden.

25 So spricht er auch bei Hosea: Ich werde
als lIIeill Volk benifen, llJaS nicht mein Volk lIIar,
IIl1dals Geliebte jene, die IIjclll.~e1icbt Illar.26 Und
dort, 11'0 ihnen gesagt wurde: Ihr seid nicht meill
Volk, dort werden sie Sölllle des febelldigc" Got-
tcs getlallllt werdell.

27 Und Jesaja ruft über Israel aus: V!letU'1

,,"ch die IsraeliteIl so zahlreich IIli1ren wie der
Salld mll ]\IIeer- nllr dcr Rest wird gerettet wer-
deli. 28 Delltl der Herr wird halIdelII, illdem er
seill Wort mif der Erde eif;iIIt Il1Iddllrchsetze.

2'.1 Ebenso hat Jesaja vorhergesagt: Hätte
lIicht der Herr der himllllischell Heere 11115 Nach-
kOllllllcllsduift ;;brig gelassell, wir I/lärell wie
Sodolll gewordell, wir wäret! GOlllorra ,((leich.
15:Ex33.19·16:Eph2.S·17:Ex9.16·18: 11.3(}-32;Ex
7,3· 20:j.5 29,16: 45.9:Wcl~h 12,12· 21:Jer 18,6: 2Tilll
2.20·22: 2.4' 23: 8,29·24: 1.16: 3.29·25: Ho, 2,25;
I Perr 2.10·26: Ho, 2.1 • 27:J.\ 1U,22fG; !tÖIlI 11,5· 29:
]esl.9G.

Israels falscher Eifer fLir Gott: 9,30-10,4
30 Was heißt das nun? Helden. die die

Gerechtigkeit nicht erstrebten. haben
Gc:rc:chngkeit empfangcn. d,c Gt'rcchngkeit
aus Glauben. 1 Israel aber, das nach dem Ge-
setz der Gerechtigkeit strebte, hat das Gesetz
verfehlt. 32 Warum? Weil es ihm nicht um die
Gerechtigkeit aus Glauben, sondern. um die
Gerechtigkeit aus Werken ging. Sie stießen
sich am "Stein des Anstoßes .., 33 wie es in der
Schrift heißt: Siehe, iclt richte in 2iotl Cil1ell
Steill atif, atl delll man allsti!ßt, eilletl Fels, all
delll mall ZH Fall komlllt.1 i4'r all i/", glallbt, wird
lIicltt zlIgnllldegeltell.

9,'14-18 Dass es nicht auf das Wollen und Streben des Menschen, sondern auf das Erbarmen Gottes
ankommt. besagt nicht, dass menschliches Streben nach R.etCu,1gund Heil ohne jede Bedcumng ist.
Aber Gott handelt nach anderen Maßstäben als der Mensch.
9,19-24 Bei dem aus der alttestamentlichen Prophetie aufgegriffenen Töpfergleichnis gehc es Pau-
lus VOrallem U111 die Langmut Gottes mit den IIGef:ißcn des Zorns., die zur Umkehr fiihrcn soll
(2,4). Es handelt sich also nicht um eine Vorhcrbcstil11mung (Prädestination) in dem Sinn, dass ihr
der Mensch völlig willenlos ausgesetzt wäre.
9,21 Wörtlich: ein Gefaß herstellen zur Ehre, ein anderes zur Unehre.
9,30-33 Dass Israel das Heil verfehlt, hängt damit zusammen, dass es im falschen Vertr.luen auf die
eigene Frömmigkeit nicht begreift, dass Gott das Heil allSGnade schenkt.
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